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DANKE! 

Auch in diesem Jahr hat unser Gemeindemitglied 
Joanna Neumann wieder das Titelbild künstlerisch  
gestaltet. Dafür sagen wir ganz herzlich: Dankeschön! 

 

SPENDEN HERZLICH WILLKOMMEN! 

Sie möchten den Druck der Advents- und Weihnachts-
brücke mit einer Spende unterstützen? Wir freuen uns 
über Ihre Spende und stellen Ihnen auf Nachfrage 
gerne eine Spendenquittung aus (Konto- und Kontakt-
daten: siehe Seite 46).  
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LIEBE GEMEINDEMITGLIEDER DER  
OBERSTADTGEMEINDEN, 
LIEBE LESERINNEN UND LESER! 

Letztes Jahr standen sie 
schon vor dem Altar statt 
des gewohnten Advents-
kranzes: Baumwurzeln mit 
Kerzen. Vier violette Kerzen 
im Advent, eine große 
weiße in der Weihnachts-
zeit. 

Mancher wunderte sich, 
mancher erinnerte sich, 

dass es das schon einmal gegeben hatte. Es war und 
ist jedenfalls eine Veränderung der Gewohnheit. 
Keine Sorge, die Adventskränze sind nicht abgeschafft, 
sie pausieren nur ein wenig … 

Was hat es mit der Wurzel auf sich? Der erste Bezug 
ist ein biblischer aus dem sogenannten Alten Testa-
ment. Im Buch des Propheten Jesaja wird im 11. Kapi-
tel (11,1-10) der endzeitliche Retter der Welt (Mes-
sias) als Spross aus dem Baumstumpf des Isai („Jesse“) 
angekündigt. Er ist gerecht, er bringt den Armen Heil 

und den universalen Frieden. Isai/Jesse ist der Vater 
des Königs David. In der Kunstgeschichte wird er meist 
liegend dargestellt und aus ihm entspringen Zweige 
mit David, anderen Königen Israels und Judas und  
endend mit Jesus. Dieser ist über Josef mit dem  
Geschlecht Davids verbunden, so erzählen es die  
Anfänge der Evangelien nach Matthäus und Lukas. Der 
Weg durch den Advent mit der Wurzel greift die vielen 
prophetischen biblischen Bezüge und Texte auf, die in 
den Gottesdiensten vorgetragen werden. Sie je und je 
ins Heute zu übersetzen, ist Aufgabe der Prediger und 
der Zuhörenden. 

Ein zweiter Impuls könnte die Frage sein, was denn  

unsere Wurzeln sind: familiär, kulturell, geistig, reli-

giös. Was hat uns jeweils als Person geprägt, was tra-

gen wir mit uns (auch wenn wir es manchmal gar nicht 

wollen)? Worauf sind wir stolz, worauf eher nicht? Die 

Könige Israels aus der Wurzel Jesse waren nur in sel-

tenen Fällen wirklich gottgläubig und gerecht – und 

trotzdem hat Gott durch sie gewirkt. Und eben auch 

die Frage nach dem Glauben: Wie sehr ist Gott 

meine/unsere Wurzel, aus der Kraft gezogen wird  

gerade in schwierigen Zeiten – und davon haben wir 

immer noch wahrlich genug. 
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Und mein letzter Gedanke für dieses Vorwort ist: Wie 

im biblischen Text sehen wir den Wurzelstrunk eines 

abgesägten Baumes vor uns. Er musste erst fallen,  

damit die Wurzeln zum Symbol werden konnten. Es 

entsteht Neues aus dieser Wurzel, ja es muss Neues 

entstehen. Sonntag für Sonntag wird es mehr Licht, bis 

wir – diesmal schon am Abend des Viertens Advents! 

– Weihnachten feiern können. Weihnachten, die  

Geburt Christi, ist das Neue schlechthin, damals und 

auch heute – wenn wir das zulassen: mehr Liebe, mehr 

Gerechtigkeit, mehr Solidarität, mehr Hoffnung, mehr 

Frieden. 

Eine solche verwurzelte und aufrichtende 

Adventszeit und dann ein frohes, gesegne-

tes Weihnachtsfest, ebenso ein gesegnetes 

Neues Jahr 2024, wünsche ich Ihnen und 

Euch von Herzen, auch im Namen von Ge-

meindereferentin Helena Gilbert, Gemein-

deassistent Bernhard Kreß, Pfarrsekretärin 

Nicole Schneider, Pfr. Dr. Karl Ludwig sowie 

Diakon Gerhard Schmitt! 

 

 

 
Pfarrer Peter Sievers 
Pfarradministrator 

 Bild: Pfarrer Peter Sievers 
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LIEBE GESCHWISTER IM 

GLAUBEN, 

Ihnen wünsche ich ein geseg-

netes und friedvolles Weih-

nachtsfest 2023 und ein gu-

tes Jahr 2024 unter dem 

Schutz und Segen Gottes! 

„Ehre sei Gott in der Höhe 

und Friede auf Erden den 

Menschen seines Wohlgefal-

lens“ (Lk 2,14) werden uns auch in diesem Jahr die  

Engel auf den Feldern von Bethlehem singen, und wir 

werden in unseren Gottesdiensten in dieses Lied ein-

stimmen. „Friede auf Erden“, er ist so weit entfernt.  

Wir blicken heute in viele Regionen unserer Erde und 

erschrecken vor der Gewalt und dem Leid, das Men-

schen sich zufügen. Immer noch herrscht Krieg in der 

Ukraine, Menschen im Heiligen Land haben im Jahr 

2023 unbeschreiblichen Terror erlebt, viele andere 

Kriegsherde werden übersehen. Und ich schaue auf 

unser Land, in dem auf den ersten Blick Frieden 

herrscht. Spaltungen durchziehen die Gesellschaft, 

gegenseitiges Vertrauen schwindet, Denken und Spra-

che werden gewalttätiger und selbst in der Kirche 

herrschen nicht selten Misstrauen und Unstimmigkei-

ten. Viele Menschen kennen auch im persönlichen 

Umfeld das friedlose Herz, Verletzungen in Gedanken, 

Worten und Werken. Auch in diesem Jahr mag viel-

leicht die Frage aufkommen, ob Weihnachten nicht 

Kitsch ist angesichts dieser Realitäten und ob wir als 

Christinnen und Christen auch durch unsere Gottes-

dienste nicht einen nur schwer erträglichen Zucker-

guss über diese Welt gießen, der nach wenigen Tagen 

des Vergessens umso widersinniger zu sein scheint. 

Die Menschwerdung des Sohnes Gottes in unserer 

Welt ist wohl kein Zuckerguss, weder gestern noch 

heute. Wir sprechen von ihm als Erlöser. Er kommt in 

eine unheile Welt, in der Menschen sich Gewalt antun 

und die von Gott so gut geschaffene Welt in einen Ort 

verwandeln, den wir Tag für Tag erleben. Die Sehn-

sucht nach Frieden auf Erden verdrängt die Wirklich-

keit nicht, aber sie traut Gott zu, Schritt für Schritt Ver-

änderungen zu ermöglichen. 

Die Logik von Gewalt und Hass haben in dieser Glau-

benshaltung nicht das letzte Wort. Erlösung ist dabei 

 

Peter Kohlgraf 

Bischof von Mainz 
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kein Zauberkunststück, mit dessen Hilfe Gott das Leid 

einfach wegwischt. Das erhoffen sich glaubende Men-

schen für das Ende der Zeiten. Gegenwärtig werden 

wir jedoch in die Verantwortung genommen, die müh-

samen und kleinen Schritte zum Frieden und zu einer 

neuen Welt mitzugehen und zu gestalten. Erlösung 

beginnt im Inneren des Menschen. Sein Herz, sein Ver-

stand, sein Denken und Handeln soll verändert wer-

den – nicht aus eigener Kraft, sondern aus der inneren 

Verwandlung durch Gottes Geist: „Wie ergreife ich 

den Frieden, der mit dem Kommen Gottes zu den 

Menschen kam? Die Antwort kann nur lauten: Indem 

ich an der Stelle, an der ich stehe, Gottes Frieden den 

Weg bereite“ (Eberhard Schockenhoff). Die Engel stel-

len insofern keine Forderung auf. Sie sprechen Men-

schen die Möglichkeit zu, Menschen Gottes Wohlge-

fallens zu sein. Weihnachten ist der Beweis dafür, dass 

Gott sich für uns interessiert, mehr noch, dass er sich 

uns liebevoll zuwendet. Das größte Rätsel in den vie-

len Konflikten besteht für mich darin, dass Menschen, 

die an einen ihnen zugewandten Gott glauben, aufei-

nander einschlagen. Brüder und Schwestern werden 

einander zu Mördern. Die Engel sprechen nicht einen 

Wunsch aus, sondern ein Versprechen an uns Men-

schen. 

„Ehre sei Gott in der Höhe“, beginnt das Lied der  

Engel. Gott hat sich unserer Welt zugeneigt, er ist 

Mensch geworden, er hat gezeigt, wie viel wir ihm be-

deuten. Er ist gekommen als Kind im Stall, in unsere 

Armut und Niedrigkeit. Es wird keinen Tag mehr ge-

ben, an dem wir sagen müssen, wir seien allein, und 

kein Gott ist bei uns. Das ist die Zusage Gottes für das 

neue Jahr. Jeder Tag nun soll eine Antwort auf dieses 

Entgegenkommen Gottes sein. Gott die Ehre geben 

heißt, dass jeder Tag mit dem Glauben an diesen Gott 

beginnen soll, der uns Tag für Tag begleitet. Gott die 

Ehre geben bedeutet, die Gedanken und Worte an sei-

nem Wort, an seinem Willen auszurichten. Gott die 

Ehre geben bedeutet, am Leben der Kirche teilzuneh-

men, die Nähe Gottes in den Sakramenten immer wie-

der zu suchen, auch wenn die Motivation dazu fehlt. 

Es wird in unserer Gesellschaft zunehmend darauf  

ankommen, dass Christinnen und Christen die Ehre 

Gottes bewusster bezeugen. Ich bin allen dankbar, die 

Sorge tragen für die Weitergabe des Glaubens, Eltern, 

Lehrerinnen und Lehrern und allen, die in der 
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Seelsorge arbeiten. Viele Erwachsene verlieren den 

Bezug zum Glauben, weil der einst vermittelte Glaube 

für sie an Relevanz verliert. Mitunter hat sich der  

Zugang zu bestimmten Inhalten des Glaubens nicht 

weiterentwickelt. Das darf uns als Kirche nicht gleich-

gültig sein, denn das Evangelium ist tatsächlich eine 

Botschaft des Lebens, eines Lebens in Fülle. „Ehre sei 

Gott in der Höhe“ – Menschen sollen erfahren, dass 

Glauben etwas Wunderbares sein kann, wenn er den 

Menschen im Inneren freimacht. 

Er kann den Himmel und damit Hori-

zonte und Perspektiven eröffnen und 

er kann Menschen zu Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeitern des Friedens machen. 

Viele Probleme dieser Welt lassen uns 

hilflos dastehen. 

Manchmal bleibt uns nur das hoff-

nungsvolle Gebet an der Krippe. Dieses 

Gebet verwandelt zunächst uns selbst, 

womit der erste Schritt zu einer ande-

ren Welt gegangen ist. 

 

Dazu gebe Gott Ihnen allen seinen Segen. 

Ihr 

 

Bischof von Mainz  

Bild: Pixabay.com/Pfarrbriefservice.de 
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ADVENTSFENSTER FÜR DAS  

GEMEINDEZENTRUM ST. ALBAN 

Zum vierten Mal machten wir uns Gedanken, wie wir 

in der Advents- und Weihnachtszeit die Fenster unse-

res Gemeindezentrums St. Alban (GZA) gestalten kön-

nen. In den vergangenen Jahren haben wir uns von 

den Texten der Lesungen leiten lassen. Mit unter-

schiedlichen Zeichen und Symbolen wurden die Fens-

ter geschmückt und die dazu passende, entspre-

chende Bibelstelle für jeden Sonntag dazu gehängt … 

Die „Advents- und Weihnachtsbrücke“ entsteht be-

reits Wochen vor dem Advent – auch in diesem Jahr. 

Gerade haben wir den Herbstanfang begangen, die 

Tage sind noch warm, die Sonne scheint, goldener  

Oktober. Unsere Stimmung ist noch lange nicht  

adventlich. Und trotzdem: Wie gestalten wir die  

Adventsfenster für das Jahr 2023? 

Wenn man sich so umhört und mit anderen spricht, 

kann man schnell erfahren, dass viele Menschen in 

diesem Jahr eher pessimistisch gestimmt sind. Kommt 

Corona wieder oder nicht? Bleiben die Preise weiter so 

hoch? Geht die Inflation zurück? Was ist mit den 

Energiepreisen? Wie lange dauert der Krieg in der  

Ukraine und im Nahen Osten? Flüchtlingskrise, Migra-

tion … Es gibt Kritik an der Politik und auch an der  

Kirche, die Situation der Wirtschaft macht Sorgen, 

viele meinen „wir haben es schwer zurzeit.“  

Was brauchen die Menschen in Zeiten der Sorge, der 

Angst, der pessimistischen Stimmung? Es braucht Zei-

chen der Hoffnung, der Zuversicht, der Freude. Kann 

es uns gelingen mit Zeichen und Symbolen Hoffnung 

zu erwecken, Freude zu bringen, Zuversicht zu ermög-

lichen? 

Anstelle der biblischen Texte haben wir uns in diesem 

Jahr mit adventlichen Liedern beschäftigt und stellten 

fest, dass fast alle Ad-

ventslieder das Wort 

„Freude“ beinhalten oder 

froh machen. Und so wer-

den wir in diesem Jahr 

für jedes Fenster ein Ad-

ventslied auswählen und 

das Fenster entsprechend 

gestalten, um Freude zu 

verbreiten. 
Bild: Friedbert Simon,  

in Pfarrrbriefservice.de 
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„Wir sagen euch an den lieben Advent …“ (GL 223) 

heißt es für das erste Fenster: „Freut euch, ihr Chris-

ten, freuet euch sehr …“. Und das Symbol wird das 

Licht sein. Eine einzige Kerze genügt, um einen dunk-

len Raum zu erhellen. Das Lied ist uns allen wohlbe-

kannt und es ist vertont von Heinrich Rohr; die alten 

„Albaner“ werden sich an ihn erinnern, denn er spielte 

noch in hohem Alter bei uns in St. Alban die Orgel. 

„Macht hoch die Tür, die Tor macht weit …“ (GL 218) 

ist das Lied für den zweiten Adventssonntag. Im 

weiteren Text heißt es: „… der Heil und Leben mit sich 

bringt, derhalben jauchzt mit Freuden singt.“ Die Tür, 

auch ein wichtiges Symbol im Advent, wird oft von den 

Menschen mit einem Kranz, einem Stern, einer 

Schleife geschmückt – besonders in der Advents- und 

Weihnachtszeit, als Zeichen des Willkommens für  

ankommende Besucher und Gäste, als Zeichen der 

Freude. 

Bild: Sylvio Krüger,  
in Pfarrbriefservice.de 

 

Bild: congerdesign, in Pixabay.com 
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„Die Nacht ist vorgedrungen …“ (GL 
220) haben wir für den dritten  
Advent ausgewählt. Das Lied hat ei-
nen ernsten, strengen Text und doch 
heißt es im Verlauf der ersten Stro-
phe: „… auch wer zur Nacht gewei-
net, der stimme froh mit ein …“. 1938 
als Jochen Klepper den Text dieses 
Liedes verfasste, waren schwere Zei-
ten für die Menschen und dennoch 
beschreibt er den Morgenstern als 
Hoffnungssymbol. 

Der vierte Adventssonntag ist in diesem Jahr gleich-
zeitig auch der Heilige Abend. Wir haben daher ein 
volkstümliches Lied für diesen Tag ausgewählt, das 
auf das bevorstehende Fest hinweist: „Leise rieselt 
der Schnee …“ ist ein beliebtes, gern gesungenes  
Adventslied, gedichtet 1895 von dem evangelischen 
Pfarrer Eduard Ebel. Er wollte mit seinem Gedicht 
den Kindern schon vor Weihnachten Freude  
machen, denn jede Strophe endet mit dem Satz: 
„Freue dich, Christkind kommt bald!“. Das einfache 
Lied drückt eine Sehnsucht aus, die viele erhoffen, es 
ist beruhigend und erzeugt eine innere Wärme, 
wenn man sie zulässt. Symbolisch werden wir den 

weihnachtlich glänzenden Wald auf dem 
vierten Fenster darstellen. 

Vielleicht denkt der eine oder die andere 
von Ihnen, wir hätten doch noch ein vier-
tes Lied aus dem Gotteslob auswählen 
sollen, „Tochter Zion“ zum Beispiel. Es 
gibt noch mehr Adventslieder, die Freude 
ausdrücken und Zuversicht. Wir können 
Ihnen nur empfehlen, einmal im Gottes-
lob die Texte der Adventslieder nachzule-
sen. Uns hat es Freude gebracht! 

Barbara und Martina Schwarz 

Bild: Friedbert Simon, in Pfarrbriefservice.de 

Bild: Friedbert Simon, in Pfarrbriefservice.de 
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ADVENTSBASAR IN UNSERER PFARRGRUPPE 

Wir bereits im vergangenen Jahr möchten wir an zwei 

Adventssonntagen jeweils nach dem 10:30-Uhr-Got-

tesdienst einen Adventsbasar anbieten: Am 10.12. in 

Heilig Kreuz und am 17.12. in St. Alban. 

Wie letztes Jahr soll mit dem Erlös  
Betroffenen der Flutkatastrophe  

im Ahrtal geholfen werden! 

Weihnachten fängt dort an, wo wir unsere Mitmen-

schen in den Blick nehmen und ihnen hilfreich zur 

Seite stehen. Wenn Ihnen diese Weihnachtsbotschaft 

gefällt, freuen wir uns über Ihren Besuch! 

Damit wir einen möglichst guten Erlös erzielen, 

freuen wir uns über interessierte Menschen, die sich 

gerne mit kreativen Beiträgen für den Basar beteili-

gen möchten! Zwecks Anfragen und Absprachen 

hierzu dürfen Sie sich gerne im Pfarrbüro oder bei mir 

persönlich melden. Herzliche Einladung! 

Monika Härtelt 
 

 
 
 
 

 

 

 

Bild: Monika Härtelt 
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LICHT IM ADVENT: 

LICHTFEIER IN DER KRYPTA HEILIG KREUZ 

Herzliche Einladung zu einer Lichtfeier am Freitag, den 

15. Dezember um 17:30 Uhr in der Krypta der Kirche 

Heilig Kreuz! 

Im Dunkel der Adventszeit zeigen uns die Kerzen des 

Adventskranzes, dass es auf 

Weihnachten hin immer heller 

wird. Dann feiern wir die  

Geburt Jesu, den Erlöser der 

Welt. 

Bei Kerzenschein und musikali-

scher Begleitung, Geschichten 

und Gebeten möchten wir Sie 

zu einer Auszeit einladen, um 

der adventlichen Stille nachzu-

spüren. Wir wollen Zuversicht 

und Freude schenken in dieser 

dunklen und doch so hoff-

nungsfrohen Vorweihnacht- 

zeit mit Blick auf die Geburt Jesu, das größte Hoff-

nungslicht der Christenheit. 

Im Anschluss laden wir mit Glühwein und Früchte-

punsch zu einem geselligen Beisammensein ein. Wenn 

Sie einen Fahrdienst benötigen, melden Sie sich bitte 

im Pfarrbüro (Tel.: 06131 5 30 61). 

Monika Härtelt und Bernhard Kreß 

Bild: Pfarrbriefservice.de/pixabay.com 
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WIE LARA UND LARS EINEN GANZ  

BESONDEREN ADVENTSKALENDER ERSCHAFFEN 

„Ich hab‘ ein Zauberwort entdeckt!“ Mit diesen Wor-

ten stürmte Lara ins Kinderzimmer, wo ihr Bruder Lars 

missmutig in einer Ecke saß. „Was soll das schon sein? 

Es ist doch eh alles nur noch blöd. In der Mathearbeit 

habe ich eine Fünf bekommen, beim Fußball lassen sie 

mich nicht mitspielen, weil ich angeblich nicht gut  

genug bin, und jetzt darf ich auch nicht mal mehr am 

Computer spielen.“ 

Bevor Lars Luft holen konnte, um seine lange Liste von 

doofen Sachen weiter aufzuzählen, fiel Lara ihm ins 

Wort: „Oh doch, es gibt ein Zauberwort, das alles an-

ders macht. Es heißt ‚Danke!‘ Oma hat es mir erzählt. 

Ich habe es ausprobiert und überlegt, wofür ich alles 

dankbar sein kann. Zuerst ist mir nicht viel eingefallen, 

aber dann immer mehr. Ich bin dankbar dafür, dass die 

Sonne scheint, dass das Frühstück heute Morgen so 

lecker war, dass ich in die Schule gehen darf…“ – Lara 

war richtig in Fahrt. „Überleg doch auch mal, wofür du 

dankbar bist! Auf einmal siehst du alles mit neuen Au-

gen, und sogar das Blöde ist auf einmal weniger blöd.“ 

Lars dachte laut darüber nach: „Wenn du das so 

siehst... Na schön, also ich finde es gut, dass Sven mir 

sein Skateboard geliehen hat, dass Bello sich immer so 

freut, wenn ich nach Hause komme, und auch, dass ich 

mein Fahrrad allein reparieren konnte… und außer-

dem …“ 

Bild: Christian Schmitt, in Pfarrbriefservice.de 
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Bevor Lars weiterreden konnte, hatte Lara eine Idee: 

„Es ist doch bald Weihnachten. Wie wäre es, wenn wir 

jeden Tag überlegen, wofür wir an diesem Tag dank-

bar sein können, und dies aufschreiben?“ – „Oh ja, wir 

machen uns einen ‚Dank-Adventskalender‘ mit 24 

Dank-Sternen! Dann haben wir bis Weihnachten ganz 

viele gute Dinge gesammelt, über die wir uns freuen 

können.“ 

Voller Eifer malten die Geschwister 24 bunte Sterne, 

schnitten sie aus und befestigten sie an einem langen 

roten Band. Auf jedem Stern stand in großen Buchsta-

ben „DANKE“. 

 

 

 

 

 

Ihr könnt auch einen  
DANKE-Adventskalender basteln!  

Das ist gar nicht so schwer: 

Alles, was ihr braucht, sind Papier, Schere, Kordel, 

Farbstifte und ein langes Band. Gestaltet eure eigenen 

Sterne! Vergesst nicht, auf jeden Stern eine Zahl von 1 

bis 24 zu schreiben. Wenn euch das zu viel ist, könnt 

ihr auch weniger Zahlen nehmen – es soll ja schließlich 

Spaß machen. Schneidet die Sterne aus und befestigt 

sie mit Kordel oder einer Wäscheklammer an dem 

Band. Das Band könnt ihr im Zimmer an der Wand auf-

hängen oder später auch als Girlande am Weihnachts-

baum befestigen. So ein Kalender lässt sich auch gut 

verschenken!       

Martina Opitz 

 

 

 

 

Nach einer Idee von Anna Zeis-Ziegler in Pfarrbriefservice.de 

Bild: Christian Schmitt, in Pfarrbriefservice.de 
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MESSDIENERINNEN UND MESSDIENER 

Kontakt: helena.gilbert@bistum-mainz.de 

Jeden ersten Sonntag im 

Monat treffen wir uns 

nach der Messe, um zu 

üben, zu spielen und die 

Gemeinschaft zu pflegen. 

Nächstes Treffen: 

3. Dezember, 16:15 Uhr 

Heilig Kreuz 

(Zeit zum Üben,  

nach der 17-Uhr-Messe: Adventsfeier) 

KATHOLISCHE JUGEND ST. ALBAN 

Interessiert an unseren Gruppenstunden oder am 
Zeltlager? Schaut auf unserer Homepage nach: 
https://sanktalban.jimdo.com  
oder schreibt uns eine E-Mail an: 
jugendsanktalban@gmail.com. 

 

KATH. ÖFFENTLICHE BÜCHEREI ST. ALBAN 

Unsere Öffnungszeiten: 

Donnerstag: 15:00 – 17:00 Uhr 

Sonntag: 11:30 – 12:30 Uhr 

 

HAUSKOMMUNION 

Wenn Sie selbst zu Hause die Kommunion empfan-
gen möchten oder jemanden mit diesem Anliegen 
kennen, melden Sie sich bitte im Pfarrbüro St. Alban-
St. Jakobus. 

Wir aus dem Pastoralteam besuchen Sie gerne. 

 

 

 

Bild: Birgit Seuffert, Factum/ADP 

in Pfarrbriefservice.de 

mailto:helena.gilbert@bistum-mainz.de
https://sanktalban.jimdo.com/
mailto:jugendsanktalban@gmail.com
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GOTTESDIENSTE IN DER PFARRGRUPPE 
Freitag, 1. Dez. 2023 – Sonntag, 7. Jan. 2024 

 
Bitte beachten Sie ab November 2023: 

• Aufgrund der aktuellen Überlegungen zu  
Energieeinsparungen werden die Sonntag- 
abendmessen im Gemeindesaal Heilig Kreuz 
bzw. im Gemeindezentrum St. Alban gefeiert. 

• Die Heiligen Messen mittwochs in der 
Kirche St. Jakobus werden um 18:00 Uhr  
beginnen. 

 
1. Dez. 23 Freitag 

Hl. Charles de Foucauld, Priester 

10:30 Uhr AWO- 
Senioren-
zentrum 

Wortgottesdienst mit 
Kommunionempfang 
(Frau Monika Härtelt) 

17:00 Uhr St. Jakobus Rosenkranzgebet 

18:00 Uhr Ev. Luther- 
kirche 

Ökumenische 
Adventseröffnung 

Erster Adventssonntag 

2. Dez. 23 Samstag 

17:00 Uhr St. Jakobus Vorabendmesse 
anschl. Jakobustreff 

3. Dez. 23 Sonntag 

10:30 Uhr St. Alban Eucharistiefeier 
mitgestaltet vom 
Kirchenchor St. Alban 
anschl. Kirchencafé 

10:30 Uhr St. Alban Familienzeit in 
der Oberstadt 
gestaltet 
vom Büchereiteam  
als Nikolese 

17:00 Uhr Gemeinde- 
saal 
Heilig Kreuz 

Eucharistiefeier 
(Stiftung: ++ Juliane 
und Franz Saufaus 
und Angehörige) 
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4. Dez. 23 Montag 

Hl. Barbara, 
Märtyrin in Nikomedien 

Hl. Johannes von Damaskus, 
Priester, Kirchenlehrer 

Sel. Adolph Kolping, Priester 

17:00 Uhr St. Alban Wort-Gottes-Feier mit 
Kommunionempfang 
anschl. eucharistische 
Anbetung 
(Gemeindereferentin 
Helena Gilbert) 

6. Dez. 23 Mittwoch 

Hl. Nikolaus, 
Bischof von Myra 

18:00 Uhr St. Jakobus Heilige Messe 

Hochfest der ohne Erbsünde empfangenen 
Jungfrau und Gottesmutter Maria 

8. Dez. 23 Freitag 

17:00 Uhr St. Jakobus Rosenkranzgebet 

Zweiter Adventssonntag 

9. Dez. 23 Samstag 

17:00 Uhr St. Jakobus Vorabendmesse 
anschl. Jakobustreff 

10. Dez. 23 Sonntag 

10:30 Uhr Heilig Kreuz Eucharistiefeier 

10:30 Uhr Heilig Kreuz Familienzeit in 
der Oberstadt 
anschl. Adventsbasar 

17:00 Uhr  Gemeinde- 
zentrum 
St. Alban 

Eucharistiefeier 
(Stiftung: 
+ Maria Petry und 
++ Angehörige) 

11. Dez. 23 Montag 

Hl. Damasus I., Papst 

17:00 Uhr Gemeinde- 
zentrum 
St. Alban 

Heilige Messe 
anschl. eucharistische 
Anbetung 
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13. Dez. 23 Mittwoch 

Hl. Odilia, 
Äbtissin, Gründerin von Odilienberg 

und Niedermünster im Elsass 
Hl. Luzia, 

Jungfrau, Märtyrin in Syrakus 

18:00 Uhr St. Jakobus Heilige Messe 

15. Dez. 23 Freitag 

17:00 Uhr St. Jakobus Rosenkranzgebet 

17:30 Uhr Heilig Kreuz 
Krypta 

Lichtfeier 
(Frau Monika Härtelt) 

 

Krypta Heilig Kreuz Mainz, Bild: Marcel Schawe 

Dritter Adventssonntag 

16. Dez. 23 Samstag 

17:00 Uhr St. Jakobus Vorabendmesse 
(Stiftung: Lebende und 
++ der Familie Blüm- 
Schader) 
anschl. Jakobustreff 

17. Dez. 23 Sonntag 

10:30 Uhr St. Alban Familiengottesdienst 
mitgestaltet 
von der Musikgruppe 
Kassiopeia mit anschl. 
Adventsliedersingen, 
Kirchencafé und  
Adventsbasar 

17:00 Uhr Gemeinde- 
saal 
Heilig Kreuz 

Wort-Gottes-Feier mit 
Kommunionempfang 
mitgestaltet vom 
ökum. Flötenkreis 
(Frau Schumacher) 
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18. Dez. 23 Montag 

17:00 Uhr Gemeinde- 
zentrum 
St. Alban 

Heilige Messe 
anschl. eucharistische 
Anbetung 

20. Dez. 23 Mittwoch 

18:00 Uhr St. Jakobus Heilige Messe 

21. Dez. 23 Donnerstag 

ab 08:30 Uhr St. Jakobus Martinusschule- 
Oberstadt 
Adventliche Feier 

22. Dez. 23 Freitag 

15:00 Uhr AWO- 
Senioren-
zentrum 

Ökumenischer 
Gottesdienst 
zu Weihnachten 

17:00 Uhr St. Jakobus Rosenkranzgebet 

Vierter Adventssonntag 

23. Dez. 23 Samstag 

17:00 Uhr St. Jakobus Vorabendmesse 
zum vierten Advent 

Hochfest der Geburt des Herrn – Weihnachten 
Kollekte: Adveniat 

24. Dez. 23 Sonntag Heiliger Abend 

15:30 Uhr St. Alban Kinderkrippenfeier 
(Gemeindereferentin 
Helena Gilbert) 

17:00 Uhr St. Jakobus Christmette 
musikalisch 
mitgestaltet von 
Familie Windfelder 
(Pfr. Jertz/ 
Diakon Schmitt) 

18:00 Uhr St. Alban  Christmette 
mitgestaltet vom 
Kirchenchor St. Alban 

22:00 Uhr Heilig Kreuz Christmette 
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25. Dez. 23 Montag Weihnachten 

10:30 Uhr St. Alban Eucharistiefeier 

26. Dez. 23 Dienstag 2. Weihnachtstag 

Hl. Stephanus 

10:30 Uhr Heilig Kreuz Eucharistiefeier 

27. Dez. 23 Mittwoch 

Hl. Johannes, 
Apostel, Evangelist 

18:00 Uhr St. Jakobus Heilige Messe 
mit Weinsegnung 
(Stiftung: + Hans Joha) 

29. Dez. 23 Freitag 5. Tag der 
Weihnachtsoktav 

Hl. Thomas Becket, 
Bischof von Canterbury, Märtyrer 

17:00 Uhr St. Jakobus entfällt 

Fest der Heiligen Familie 

30. Dez. 23 Samstag 

17:00 Uhr St. Jakobus Vorabendmesse 

31. Dez. 23 Sonntag Jahresschluss 

17:00 Uhr St. Alban Eucharistiefeier 
zum Jahresschluss 

Hochfest der Gottesmutter Maria 
Neujahr – Weltfriedenstag 

Kollekte: Maximilian-Kolbe-Werk 

1. Jan. 24 Montag  

17:00 Uhr Heilig Kreuz Eucharistiefeier 
zu Neujahr 

3. Jan. 24 Mittwoch Heiligster Name Jesu 

18:00 Uhr St. Jakobus Heilige Messe 
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5. Jan. 24 Freitag 

Hl. Johannes Nepomuk Neumann, 
Bischof, Glaubensbote 

10:30 Uhr AWO- 
Senioren-
zentrum 

Wortgottesdienst mit 
Kommunionempfang 
(Frau Barbara 
Schwarz) 

17:00 Uhr St. Jakobus Rosenkranzgebet 

Erscheinung des Herrn 

6. Jan. 24 Samstag 

17:00 Uhr St. Jakobus Messe zum Hochfest 

Taufe des Herrn 
Kollekte: Afrika-Tag 

7. Jan. 24 Sonntag 

10:30 Uhr Heilig Kreuz Eucharistiefeier 

17:00 Uhr Gemeinde- 
zentrum 
St. Alban 

Eucharistiefeier 

  

Bild: Markus Schaber in Pfarrbriefservice.de 
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CARITAS-WINTERSAMMLUNG 2023 

Liebe Mitglieder der Ober-

stadtpfarreien! 

Auch in diesem Jahr bitten 

wir wieder um Spenden für 

die Caritas! 

„Investieren Sie in 

Menschlichkeit!“  

lautet das  

diesjährige Motto. 

Ihre Spende hilft den Menschen vor Ort, z.B. Geflüch-

teten, wohnungslosen Menschen des Thaddäusheims 

und Menschen, die ihre letzte Lebensphase im Hospiz 

verbringen müssen. 

Ihre Spende hilft aber auch dem Caritasverband 

Mainz, der die Gelder für seine Arbeit wie z.B. seine 

Beratungsdienste verwendet, etwa für Jugendliche, 

die Unterstützung beim Finden einer Ausbildungs-

stelle benötigen. Caritas hilft und berät Menschen 

unabhängig von Nationalität, gesellschaftlichem Sta-

tut und Konfession. 

Ihnen schon heute herzlichen Dank für Ihre Unterstüt-

zung! 

Irmgard Neumann-Rott 

(Sachausschuss Caritas) 

 

 
      EPC QR-Code 

       für Foto-App/ 

      Onlinebanking 

Unser Caritaskonto 
für St. Alban – St. Jakobus und Heilig Kreuz: 
Kath. Kirchengemeinde St. Alban-St. Jakobus, Mainz 
IBAN: DE92 3706 0193 4001 5220 06, 
BIC: GENODED1PAX, Pax-Bank eG, 
Verwendungszweck: Caritassammlung 

Bild: Plakat der Sommersammlung 2023 des 
Caritasverbandes für die Diözese Mainz e.V. 
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ADVENIAT-WEIHNACHTSAKTION 2023 

Einer von fünf Migrantinnen und Migranten weltweit 

kommt aus Lateinamerika. Verfolgung, Gewalt und 

Hunger zwingen Menschen, ihre Heimat zu verlassen. 

Familien werden auseinandergerissen. Flüchtende 

verlieren auf den gefährlichen Routen ihr Leben. Das 

Lateinamerika-Hilfswerk Adveniat versorgt 

mit seinen Projektpartnerinnen und Pro-

jektpartnern vor Ort Flüchtende mit Le-

bensmitteln und Medikamenten, bietet in 

sicheren Unterkünften Schutz und ermög-

licht mit Ausbildungsprojekten die Chance 

auf einen Neuanfang. 

Adveniat setzt sich für das Recht auf Migra-

tion ein und fordert sichere Fluchtrouten. 

Unter dem Motto: 

„Flucht trennt. Hilfe verbindet.“  

ruft die diesjährige bundesweite Weih-

nachtsaktion der katholischen Kirche die 

Menschen in Deutschland zur Solidarität 

auf – für die Chance der Flüchtenden in 

Lateinamerika und der Karibik auf ein menschenwür-

diges Leben. 

Die Weihnachtskollekte am 24. und 25. Dezember in 

allen katholischen Kirchen Deutschlands ist für Adve-

niat und die Hilfe für die Menschen in Lateinamerika 

und der Karibik bestimmt. 

Martina Opitz 
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IMPULS ZUM ADVENT  

Lieber Gott, 

bis jetzt geht´s mir gut. Ich habe noch nicht getratscht, 

die Beherrschung verloren, war noch nicht muffelig, 

gehässig, egoistisch oder zügellos. 

Ich habe noch nicht gejammert, geklagt, geflucht oder 

Schokolade gegessen. Die Kreditkarte habe ich auch 

noch nicht belastet. Aber in etwa einer Minute werde 

ich aus dem Bett klettern und dann brauche ich wirk-

lich deine Hilfe… (Verfasser unbekannt). 

Ich mag diesen Text sehr gerne. Er spricht aus einer 

kindlichen, menschlichen Naivität heraus. Wahr-

scheinlich sind wir alle auf diese Hilfe angewiesen. 

Auch wenn uns das gar nicht immer so bewusst ist. 

Mit unserer Tochter habe ich in dieser Woche für  

ihren Religionstest gelernt. Dabei ging es um die litur-

gischen Farben. Lila, so stand dort, steht für Warten, 

Ruhe, in sich hineinhören und Besinnung. Lila, so trägt 

es der Advent. 

 

Lieber Gott,  

bis jetzt geht es mir gut. Komm du in diesem Advent in 

mein Leben. Zeige mir das Wesentliche auf. 

Amen. 

Helena Gilbert 

Bild: Bernward Fricker in Pfarrbriefservice.de 
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STERNSINGER-AKTION 2024 

 

Am Sonntag, den 14. Januar 2024, machen sich die 

Sternsinger wieder auf ihren Weg zu den Menschen. 

Nach dem Gottesdienst um 10:30 Uhr in Sankt Alban 

sind die kleinen und großen Königinnen und Könige im 

Einsatz für benachteiligte Kinder in aller Welt. Mit dem 

Kreidezeichen „20*C+M+B+24“ bringen sie den Segen 

„Christus segne dieses Haus“ an die Türen und sam-

meln Spenden für Gleichaltrige in aller Welt. 

„Gemeinsam für unsere Erde – in Amazonien und 

weltweit“ heißt das Leitwort der 66. Aktion Dreikö-

nigssingen; die Beispielregion ist Amazonien. Der 

Schutz von Umwelt und Kultur steht damit im Mittel-

punkt der Aktion 2024, mit der deutlich wird, vor wel-

chen Herausforderungen Kinder und Jugendliche in 

Amazonien stehen. Sie zeigt, wie die Projektpartner 

der Sternsinger junge Menschen dabei unterstützen, 

ihre Umwelt und ihre Kultur zu schützen. Zugleich 

verdeutlicht die Aktion, dass Mensch und Natur am 

Amazonas und überall auf der Welt eine Einheit bil-

den. Die Sternsinger werden ermutigt, sich gemein-

sam mit Gleichaltrigen aller Kontinente für ihr Recht 

auf eine gesunde Umwelt einzusetzen. 

Herzliche Einladung an alle Kinder 
und Jugendlichen mitzumachen! 

Kinder ab 9 Jahren können sich zur Teilnahme anmel-

den! Wer mindestens 14 Jahre alt ist und sich zutraut, 

eine Gruppe zu begleiten, ist ebenfalls eingeladen, 

sich zu melden oder zum Vorbereitungstreffen zu 

kommen. 

Vorbereitungstreffen: am Mittwoch, den 20.12.2023, 

um 16:00 Uhr im Gemeindezentrum St. Alban 

Ankleidung: am Samstag, den 13.01.2024, um 14:00 

Uhr in der Kirche St. Alban 

Rückfragen und Anmeldungen an:  

Helena.Gilbert@bistum-mainz.de 

Helena Gilbert 

mailto:Helena.Gilbert@bistum-mainz.de
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MESSDIENERINNEN UND MESSDIENER: 

AM ALTAR IST GANZ SCHÖN WAS LOS! 

„Ja, ist denn heut‘ schon Weihnachten?!“ 

Vielleicht haben Sie sich diese Frage zuletzt mal im 

Gottesdienst gestellt. So viele Messdienerinnen und 

Messdiener? An einem „ganz normalen“ Sonntag? 

Ja! Wie schön! Seit einem Jahr ist die Messdiener-

gruppe sozusagen wiederbelebt und sehr aktiv. Die 

Kinder und Jugendlichen haben in dieser Zeit viel für 

das Gemeindeleben getan, nicht nur in den Gottes-

diensten. Und sie hatten 

ganz viel Spaß! 

Ein echtes Highlight war 

sicher die Übernachtung 

in St. Alban zusammen 

mit Gemeindereferentin 

Helena Gilbert und  

Gemeindeassistent Bern-

hard Kreß. Mit Schlafsack 

im Altarraum – das darf 

man nicht alle Tage! 

Plätzchenbacken für die älter gewordenen Menschen 

aus unserer Gemeinde in der Adventszeit, Schlitt-

schuhlaufen auf der Mainzer Eisbahn, Cocktailstand 

beim Pfarrfest, Üben mit Pfarrer Sievers, gemeinsa-

mes Pizzaessen… Es ist immer was los! 

Und wenn es dieses Jahr in Richtung der Advents- und 

Weihnachtszeit geht, dürfen wir alle sicher sein, dass 

Bild: Tine Becker 

Bild: Tine Becker 

Bild: Tine Becker 
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unsere fleißigen Messdienerinnen und Messdiener 

den Festtagen den würdigen Rahmen verleihen wer-

den! Aber wie gesagt: Ein bisschen Weihnachten ist 

mittlerweile auch in ande-

ren Jahreszeiten… 

Wer Lust hat  

mitzumachen: 

Bitte einfach  

in der Sakristei 

nachfragen oder im 

Pfarrbüro  

melden! 

Gerne auch aus den älte-

ren Jahrgängen, die durch 

Corona leider keine 

Chance hatten, direkt ein-

zusteigen. Messdienen 

kann man auch, wenn 

man schon älter ist! 

Je größer und gemischter die Gruppe wird, umso schö-

ner! 
Tine und Sascha Becker 

Bild: Martina Opitz 
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Wieso hast du dich entschieden, dich firmen zu lassen? 

• Weil ich schon immer an Gott glaube und in den letz-

ten Jahren eine viel stärkere Bindung zu ihm aufgebaut 

habe. 

• Ich habe den Weg zu Gott gefunden und finde, dass die 

Firmung natürlich dazugehört. Außerdem fand ich die 

Erstkommunion auch sehr gut. 

• Ich wollte nach der Kommunion den nächsten Schritt 

gehen und dadurch auch die Möglichkeit bekommen, 

Patentante zu werden. 

Was war dein Highlight im Firmkurs? 

• Die lustige Zeit mit den anderen Firmlingen. 

• Die gemeinsame Fahrt nach Taizé. 

• Das Wochenende auf der Fazenda in Boppard werde 

ich nie vergessen, weil ich den Alltag von Leuten ken-

nengelernt habe, die eine Sucht haben/hatten. 

• Das Firmwochenende, da es witzig, aber auch ernst 

war und man sich über seinen Glauben unterhalten 

konnte. 

Wozu würdest du Jugendlichen raten, die noch unsicher sind, ob sie nächstes 

Jahr am Firmkurs teilnehmen möchten? 

• Ich finde, wenn man an Gott glaubt, dann sollte man das machen. Einfach 

um ihm noch näher zu kommen. Mir helfen Gott und der Glaube überall im 

Alltag. 

• Es kann nicht schaden und man lernt tolle Dinge und nette Leute kennen. 

• Man muss keine Angst haben, wenn man anfangs noch niemanden in der 

Gruppe kennt: Man findet immer jemanden, mit dem man sich gut versteht! 

Wie können wir nach der Firmung 

in Kontakt bleiben? 

• Weitere Taizéfahrten. 

• Nachtreffen, z.B. beim Pfarrfest 

oder gemeinsam etwas kochen. 

• Jugendgottesdienste extra für die 

letzten Firmjahrgänge und für 

„Firmjubilare“ veranstalten und 

persönlich dazu einladen. 
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PFARRGEMEINDERATSWAHLEN 2024: 

KIRCHE IN VIELFALT GESTALTEN 

Am 16./17. März 2024 werden im Bistum Mainz, und 

somit auch in unserer Pfarrgruppe, neue Pfarrgemein-

deräte gewählt. Der Pfarrgemeinderat ist sowohl  

innerkirchlich als auch gesellschaftlich ein wichtiges 

Gremium. In einer Zeit, in der die Kirche vor großen 

Herausforderungen und Veränderungen steht, wer-

den Menschen gebraucht, die im Leben stehen und 

die Kirche aktiv mitgestalten wollen. Um glaubwürdig 

zu sein, muss Kirche vor Ort bei den Menschen sein. 

Diesen Auftrag wahrzunehmen und umzusetzen, da-

ran hat der Pfarrgemeinderat einen großen Anteil. Er 

gibt der Kirche und dem Glauben ein Gesicht. 

Die nächsten Jahre werden im Bistum Mainz geprägt 

sein von inhaltlichen und strukturellen Veränderun-

gen. Bischof Peter Kohlgraf betont, dass die Kirche von 

Mainz eine Kirche des Teilens werden muss, um zu-

kunftsfähig zu bleiben. Die Pfarrgemeinderäte spielen 

dabei eine wichtige Rolle. Sie haben die Chance aktiv, 

kreativ, engagiert und verantwortungsvoll an der  

Gestaltung der kirchlichen Zukunft mitzuwirken.  

Gebraucht werden dazu engagierte Frauen und Män-

ner, die Freude daran haben, kirchliches Leben vor Ort 

aktiv mitzugestalten. Deshalb sind alle aufgerufen sich 

an den Wahlen zum Pfarrgemeinderat zu beteiligen, 

indem sie sich zur Kandidatur aufstellen lassen und am 

Wahltag wählen gehen. 

Der Pfarrgemeinderat gestaltet vielfältiges kirchliches 

Leben vor Ort – heute und morgen. Tragen Sie dazu 

bei, indem Sie sich an der Wahl der Pfarrgemeinderäte 

beteiligen: 

• Kandidatinnen und Kandidaten vorschlagen 

• selbst kandidieren 

• wählen gehen 

Text und Bild von: https://bistummainz.de/mitgestalten/ 

pfarrgemeinderatswahl-2024/start/index.html  

https://bistummainz.de/mitgestalten/%0dpfarrgemeinderatswahl-2024/start/index.html
https://bistummainz.de/mitgestalten/%0dpfarrgemeinderatswahl-2024/start/index.html
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 „DIE JUGEND BENÖTIGT EINE EIGENE STIMME“: 
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INTERVIEW MIT UNSEREM JUGENDVERTRETER  

IM PFARRGEMEINDERAT 

Lars Opitz wurde im Sommer 2023 als neuer Jugend-

vertreter in den Pfarrgemeinderat der Oberstadtkir-

chen nachgewählt. Im Interview erzählt er uns, was 

ihn dazu bewogen hat und warum ehrenamtliches  

Engagement für die Gemeinde so wichtig ist. 

Was hat dich dazu bewogen, als Jugendvertreter im 

Pfarrgemeinderat mitwirken zu wollen? 

„Ich habe mich dazu entschieden, mich in den Pfarrge-

meinderat wählen zu lassen, weil ich schon länger in 

der Gemeinde als Messdiener tätig bin und mich für 

die Jugendarbeit engagieren möchte.“ 

Was gefällt dir besonders an der Arbeit im Pfarrge-

meinderat? Was vielleicht nicht so sehr? 

„Besonders gefällt mir, dass man etwas verändern 

kann. Negatives ist mir bisher noch nicht begegnet.“ 

 

 

 

Warum ist es so wichtig, dass die Jugend eigene Ver-

treterinnen bzw. Vertreter im Pfarrgemeinderat hat? 

„Die Jugend benötigt eine eigene Stimme im Pfarrge-

meinderat, da man, wenn man sich nur auf Angebote 

für Erwachsene fokussiert, einen Großteil der  

Gemeinde ausschließt.“ 

Für welche Angebote in unserer Pfarrgruppe, die sich 

an Kinder und Jugendliche richten, bist du besonders 

dankbar? 

„Ich bin besonders dankbar für die Kinder- und  

Jugendgottesdienste und für die Messdienerarbeit.“ 

Welche Bedeutung hat ehrenamtliches Engagement 

für dich? 

„Ich finde ehrenamtliches Engagement sehr wichtig, 

weil man sonst gar nicht alle Aufgaben in der  

Gemeinde erledigt bekommen würde. Außerdem 

hätte man weniger Bindung in der Gemeinde.“ 

Vielen Dank für das Interview und natürlich für dein 

Engagement für die Kinder und Jugendlichen in unse-

rer Pfarrgruppe, lieber Lars! 

Das Interview führte Silvie Kruse-Rohrbach  
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SEELSORGE BRAUCHT GESICHTER 

Unter diesem Titel wird seit einigen Jahren ein Quali-

fizierungskurs für Ehrenamtliche in der Alten- und 

Pflegeheimseelsorge angeboten. Ins Leben gerufen 

wurde dieser in der Diözese Speyer, federführend  

unter Walburga Wintergerst, dort tätig als Gemeinde-

referentin in der Gemeinde- und Seniorenseelsorge. 

Gerade in Altenwohnstätten besteht Handlungsbe-

darf in Sachen Seelsorge, Fürsprache und breiterer 

Unterstützung aufgrund des fortschreitenden Pries-

termangels und deren immer umfangreicheren Auf-

gabenstellungen. Wenngleich die Bewohnerinnen 

und Bewohner durch qualifiziertes Fachpersonal 

Pflege und Fürsorge erhalten sowie von Familienan-

gehörigen und Freunden besucht werden: Das Prakti-

zieren ihres Glaubens in Gemeinschaft hat für sie 

auch im Alter noch eine hohe Priorität. Sicher gehört 

es zu den Aufgaben eines Priesters, Seniorinnen und 

Senioren durch Gottesdienste, Krankensalbung und 

Sterbesegnung zu begleiten. Dennoch braucht es hier 

zusätzlich engagierte Ehrenamtliche: zusätzliche  

Gesichter in der Seelsorge. 

Nach erfolgreichen Fortbildungsseminaren im Bistum 

Speyer wurde der Qualifizierungskurs „Seelsorge 

braucht Gesichter“ auf die Diözese Mainz ausgewei-

tet. So starteten Walburga Wintergerst (Diözese 

Speyer) und Erika Ochs (Diözese Mainz) ihre Zusam-

menarbeit im Juli 2022 im Priesterseminar in Speyer 

mit dem ersten Modul der Ausbildung. 

Als Wortgottesfeierbeauftragte für die Gemeinden in 

der Oberstadt war es für Barbara Schwarz und mich 

selbstverständlich, auch Wortgottesfeiern im AWO-

Seniorenzentrum am Rosengarten anzubieten. Den-

noch war uns 

klar, dass wir 

in Sachen Al-

tenpflege und 

Betreuung un-

sere Kennt-

nisse noch ver-

tiefen sollten. 

Daher freuten 

wir uns sehr, 

als wir auf das 
Bild: Franz26 in Pixabay.com / Pfarrbriefservice.de 
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Fortbildungsseminar aufmerksam wurden und Pfarrer 

Sievers uns in dem Anliegen bestärkte, daran teilzu-

nehmen. 

18 Frauen und Männer trafen sich an unterschiedli-

chen Orten für fünf Fortbildungsmodule zu den fol-

genden Themen: 

• Der Mensch im Alter (Schwerpunkt Demenz und 

Umgang mit Betroffenen) 

• Gesprächsführung und Auseinandersetzung mit 

der eigenen Biografie und Spiritualität 

• Umgang mit Sterben und Tod 

• Liturgische Feiern mit alten Menschen 

• Meine Rolle als Ehrenamtliche bzw. Ehrenamtli-

cher im Auftrag der Pfarrgemeinde 

Begleitend zu den Ausbildungsmodulen absolvierten 

die Teilnehmenden ein mehrwöchiges Praktikum in  

einem Seniorenheim ihrer Wahl, unterstützt durch  

einen Mentor oder eine Mentorin. So war Pfarrer  

Sievers für Frau Schwarz und mich der Ansprechpart-

ner. 

Am 22. April 2023 war es dann so weit und alle Teil-

nehmenden bekamen im Rahmen einer Feierstunde 

ihre Qualifizierungsbescheinigung. Elf Personen aus 

der Diözese Speyer und sieben Teilnehmende aus der 

Diözese Mainz sind nun für diese Ehrenamt qualifiziert 

und können gestärkt ihre Tätigkeit aufnehmen. 

Wir blicken zurück auf eine interessante und berei-

chernde Fortbildung, auf wertvolle Tipps, auf die Vor-

stellung guter Literatur und die Aussicht auf weitere 

Fortbildungsangebote. Dies gibt uns in der Begegnung 

und im Umgang mit den Seniorinnen und Senioren 

mehr Sicherheit, denn sie sollen sich verstanden und 

willkommen wissen. 

Monika Härtelt 

  

Bild: Monika Härtelt 
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WEIHNACHTSWÜNSCHE WERDEN WAHR: 

GESCHENK-AKTION FÜR BEDÜRFTIGE KINDER 

Im Familien Forum Oberstadt ent-

stand im Spätherbst des letzten Jah-

res die Idee, eine Solidaritätsaktion 

für Familien zu initiieren, die das Ziel 

hatte, Kinder zu beschenken, deren 

Familien es bedingt durch aktuelle 

Krisen und wirtschaftliche Nöte unmöglich ist, Weih-

nachtsgeschenke für ihre Kinder zu kaufen. Da die Ak-

tion ein toller Erfolg war, machen wir sie zur Tradition! 

Unterstützen Sie uns auch dieses Jahr  

in der Vorweihnachtszeit wieder  

und helfen Sie mit,  

Kinderaugen zum Leuchten zu bringen!  

Auch in diesem Jahr können Kinder zu Weihnachten 

wieder einen Wunschzettel ausfüllen, und Patinnen 

und Paten können die Geschenke persönlich besorgen 

und im Pfarrbüro abgeben oder Geld spenden. Die 

Weihnachtswünsche werden auf Sternen notiert, die 

die Kinder des Kinder- und Familienhauses gebastelt 

haben, und an ei-

nen Weihnachts-

baum gehängt, der 

in der Kirche St. Al-

ban stehen wird. So 

haben möglichst 

viele Menschen Zu-

gang dazu und es 

kann eifrig aufge-

hängt (Wunschzet-

tel) und abgehängt 

(Wunschpatinnen 

und Wunschpaten) 

werden.  

Die Übergabe der Geschenke an die Kinder ist kurz vor 

Weihnachten in der weihnachtlich geschmückten Kir-

che St. Alban geplant. Mit Ihrer Teilnahme tragen Sie 

dazu bei, dass die Liebe Gottes, die durch die Geburt 

Jesu Christi in die Welt gekommen ist, auch in unserer 

Zeit spürbar und erfahrbar wird. Ein herzliches Ver-

gelt’s Gott bereits jetzt für Ihre Hilfe und Unterstüt-

zung! 

Bernhard Kreß 

Bild: Bernhard Kreß 
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KIRCHENCHOR ST. ALBAN 

Der Kirchenchor St. Alban lädt Sie ganz herzlich zum 

Mitsingen ein! Sie haben Bedenken? 

Sie können nicht singen? Schade, dass Sie das von sich 

denken! Aber trifft das wirklich zu? Bei „Großer Gott, 

wir loben dich“ und bei „So ein Tag, so wunderschön 

wie heute“ geht es doch auch, oder? Also, seien Sie 

etwas selbstbewusster und probieren Sie es einmal! 

Sie kennen keine Noten? Das 

macht nichts, kommen Sie trotz-

dem! Das lernt man mit der Zeit. 

Nicht jede(r), der in einem Chor 

singt, beherrscht das Singen nach 

Noten, das macht aber nichts. Sie 

können trotzdem eine gute Sänge-

rin oder ein guter Sänger sein. 

Seien Sie also nicht so ängstlich 

und versuchen Sie es einfach ein-

mal! 

Sie haben keine Zeit? Das geht den meisten von uns 

ebenso. Aber ist es nicht schade, dass viele Menschen 

vor wenigen Jahrzehnten mehr Zeit hatten, obwohl es 

noch keine Hilfsmittel wie PCs, Handys und Autos für 

viele gab? Diese Dinge sollten den Menschen doch 

helfen, mehr Zeit für sich und für schöne Dinge zu ha-

ben. Vielleicht lässt es sich ja doch einrichten, dass Sie 

einen Abend pro Woche für etwas einplanen, das 

Ihnen Freude machen würde und das außerdem auch 

noch Ihrer Gesundheit förderlich ist? 

Sie haben keine Freude am Chorsingen? Ja, wenn das 

so ist …. Aber, mal ehrlich: Haben Sie es schon einmal 

probiert? Na, sehen Sie! 

Singen in froher Gemein-

schaft macht Freude, 

auch Ihnen! Wetten, 

dass? Natürlich gehören 

auch ein jährlicher Aus-

flug, ein Grillabend, eine 

Fastnachtsfeier usw. 

zum normalen Chorpro-

gramm. Hinzu kommt 

das Wissen, einen wich-

tigen und wertvollen Dienst im Gottesdienst und an 

der Gemeinde zu tun. 

Bild: Birgit Seuffert (factum.adp) in Pfarrbriefservice.de 
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Wie sagt doch die Liturgiekonstitution in Nr. 10? „Die 

Liturgie ist der Gipfel, dem das Tun der Kirche zustrebt 

und zugleich die Quelle, aus der all ihre Kraft strömt“. 

Welchen Stellenwert hat die Liturgiefeier für uns? 

Wir suchen nun dringend Damen und Herren, die sich 

in den Dienst dieser Sache stellen. Die Chorproben fin-

den immer montags um 20:00 Uhr im Gemeindezent-

rum St. Alban statt. Parkplätze sind in ausreichender 

Anzahl vorhanden. 

Wir laden Sie herzlich zum Mitsingen ein! 

Wollen Sie es nicht einmal versuchen? 

Nur Mut, wir freuen uns auf Sie!  

Heinz Lamby 

MAINZ LIEST EIN BUCH – UND WIR LESEN MIT! 

Vom 2.-9. Juni 2024 liest ganz Mainz 

ein Buch: Der Sprung von Simone 

Lappert. Und der Literaturkreis der 

Bücherei St. Alban macht mit! 

Seien Sie dabei beim großen Stadtevent, 

wenn das Buch zum Stadtgespräch wird! 

Bei Interesse schreiben Sie uns gerne eine E-Mail an: 

buecherei.st.alban@gmail.com. 

Über das Buch: Der Sprung 

Es ist ein Frühsommertag in einer 

Kleinstadt, alles geht seinen ge-

wohnten Gang. Doch plötzlich 

bricht die gewohnte Routine: Eine 

junge Frau erscheint auf einem 

Dach und weigert sich, herunterzu-

kommen. Die ganze Stadt hält den 

Atem an: Will sie springen? Diese 

unerwartete Störung im Stadtleben reißt alte Wunden 

auf und entfacht bisher unterdrückte Gefühle. 

Daphne Neu Bild: Christiane Raabe (Fotografin) /  
Erzgebirgische Volkskunst Richard Glässer GmbH in Pfarrbriefservice.de 

mailto:buecherei.st.alban@gmail.com
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WAS LESEN IN DER WEIHNACHTSZEIT?  

NICHT VERZAGEN, IHRE BÜCHEREI WEIß RAT! 

Weihnachtszeit, Jahreswechsel, ein paar ruhige Tage 

zwischen den Jahren und endlich einmal wieder Zeit, 

ein gutes Buch in die Hand zu nehmen. 

Gefällt Ihnen eine  

unserer Empfehlungen?  

Alle vorgeschlagen Titel sind in der  

Bücherei St. Alban vorrätig! 

Arno Geiger: 

Das glückliche Geheimnis 

Hanser Verlag, 236 Seiten 

Frühmorgens bricht ein 

junger Mann mit dem 

Fahrrad in die Straßen der 

Stadt auf. Was er dort tut, 

bleibt sein Geheimnis. 

Jahrzehntelang hat Arno 

Geiger ein Doppelleben 

geführt. Jetzt erzählt er 

davon mit großer Offenheit. Wie überraschend  

Lebenswege sein können, bevor der Erfolg kam. Ein 

Buch voller Menschenkenntnis, Lebens- und Straßen-

erfahrung. 

Caroline Wahl: 

22 Bahnen 

Dumont Verlag, 

204 Seiten 

Das Lieblingsbuch 2023 

der unabhängigen Buch-

handlungen! 

Tildas Tage sind strikt 

durchgetaktet: studieren, 

an der Supermarktkasse 

sitzen, 22 Bahnen schwim-

men, sich um ihre kleine Schwester kümmern – und an 

schlechten Tagen auch um die Mutter. Zu dritt woh-

nen sie im traurigsten Haus der Fröhlichstraße. Ihre 

Freunde sind längst weg, nur Tilda ist geblieben. Eines 

Tages aber geraten die Dinge in Bewegung: Tilda  

bekommt eine Promotion in Berlin in Aussicht gestellt, 

und es blitzt eine Zukunft auf. 
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Lucinda Riley: 
Atlas – Die Ge-
schichte von 
Pa Salt 
Goldmann Verlag, 

798 Seiten 

Der Abschluss der 

„Sieben Schwes-

tern-Reihe“. 

Ägäis, 2008. Alle 

Schwestern sind  

an Bord der „Ti-

tan“ zusammen-

gekommen, um 

sich von ihrem ge-

liebten Vater, der 

ihnen stets ein Rätsel blieb, zu verabschieden. Aber sie 

müssen erkennen, dass sie ihren Vater kaum gekannt 

haben. Noch schockierender aber ist, dass diese lang 

begrabenen Geheimnisse noch immer Auswirkungen 

auf ihrer aller Leben haben. 

Barbara Robinson: 
Hilfe, die Herdmanns 
kommen 
Oetinger Verlag, 

90 Seiten 

Die ganze Stadt ist 

sich einig: Die Herd-

mann-Kinder sind die 

schlimmsten Kinder 

aller Zeiten. Sie lü-

gen, klauen, rauchen 

Zigarren (auch die 

Mädchen) und brin-

gen die Nachbarn zur Verzweiflung. Jetzt haben sie es 

sogar geschafft, sämtliche Hauptrollen in dem Krip-

penspiel zu bekommen, das zu Weihnachten aufge-

führt werden soll. Natürlich erwartet jeder das 

schlimmste Krippenspiel aller Zeiten, aber weit ge-

fehlt! Eine liebenswerte Geschichte und Neuinterpre-

tation der Weihnachtsbotschaft für Klein und Groß. 

Daphne Neu 
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BUCHTIPP EINES NEUEN BÜCHEREI-LESERS 

Leonie Swann:  

Glennkill 

Goldmann Verlag, 

271 Seiten 

Ein einsamer Schäfer 

liegt eines Morgens 

auf der Weide. In ihm 

steckt ein Spaten. So 

könnte ein gewöhnli-

cher Kriminalroman 

beginnen, in dem der 

Kommissar und auch 

ein paar Verdächtige sich über viele Seiten ein Katz-

und-Maus-Spiel liefern. 

Aber hat jemand dabei schon an die Schafe gedacht? 

Leonie Swann hat es getan. Aus Sicht der Schafe, die 

plötzlich nicht mehr „gehütet“ werden, erzählt sie die 

Geschichte eines Todes und von dessen Aufklärung – 

aus Sicht der Schafe. 

Diese haben natürlich völlig andere Vorstellungen von 

der Welt als Durchschnittbürger und auch ganz andere 

Eigenschaften! So können sie beispielsweise besser 

riechen als Menschen, was sie zu der Vermutung kom-

men lässt, dass Menschen eine kleine Seele haben. 

Den Schafen, die durchaus einfachen menschlichen 

Erzählungen folgen, die Menschen also belauschen 

können, fehlt es manches Mal aber doch an der exak-

ten Vorstellung der menschlichen Begriffe, was immer 

wieder zu Fehlinterpretationen ihrerseits führt und für 

Verwirrung sorgt. 

Selbstverständlich kommen dabei auch andere dunkle 

Geheimnisse der Dorfgemeinschaft ans Licht und sor-

gen für Spannung bis zur letzten Seite. Auch die  

Lösung des Falls ist außergewöhnlich und überrascht 

den Leser beziehungsweise die Leserin. 

„Glennkill“ ist ein wunderbar geschriebener Roman, 

der zum Schmökern einlädt. Das Buch ist in der Katho-

lischen Öffentlichen Bücherei (KÖB) St. Alban vorhan-

den. 

Thomas Abt  
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PFARRGRUPPE 

„KATHOLISCHE KIRCHEN IN DER OBERSTADT“ 

ST. ALBAN – ST. JAKOBUS / HEILIG KREUZ 

Sie erreichen unsere Pfarrsekretärin Frau Schneider, 
persönlich, per E-Mail (pg.mainz-oberstadt@bistum-
mainz.de) und telefonisch (06131-5 30 61) zu folgen-
den Zeiten direkt im zentralen Pfarrbüro An der Gold-
grube 44: 

Montag und Donnerstag 10:00 – 12:00 Uhr 

Dienstag 15:00 – 17:00 Uhr 

Mittwoch 14:00 – 15:30 Uhr 

Freitags bleibt das Büro geschlossen. 

Sie können auch einen anderen Termin für Besuche 
und Abholungen vereinbaren. 

Außerhalb dieser Zeiten und bei Nichtbesetzung des 
Pfarrbüros nutzen Sie bitte unseren Anrufbeantwor-
ter, der an den Werktagen vormittags abgehört wird. 

Das Pfarrbüro ist in der Zeit vom 27. – 29. Dezember 
2023 geschlossen. 

ÖFFNUNGSZEITEN DER KIRCHEN 

Die Kirche St. Alban ist in der Regel zu folgenden 
Zeiten geöffnet: 

• Sonntag, 10:00 – 18:00 Uhr 

• Montag bis Samstag 09:00 – 18:00 Uhr 
Die Kirche St. Jakobus ist zu den Gottesdienstzeiten, 
die Kirche Heilig Kreuz ist tagsüber geöffnet. 

DAS PASTORALTEAM ERREICHEN SIE WIE FOLGT: 

Pfr. Peter Sievers, 
Pfarradministrator 
peter.sievers@bistum-mainz.de 

Tel.: 
06131-5 30 61 
und 55 77 11 

Helena Gilbert 
Gemeindereferentin 
helena.gilbert@bistum-mainz.de 

Tel.: 
06131-55 77 12 

Bernhard Kreß 
Gemeindeassistent 
bernhard.kress@bistum-mainz.de 

Tel.: 
06131-5 30 61 

Gerhard Schmitt 
Diakon i.R. 

Tel.: 
06131-88 20 71 

mailto:pg.mainz-oberstadt@bistum-mainz.de
mailto:pg.mainz-oberstadt@bistum-mainz.de
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PFARRÄMTER DER PFARRGRUPPE 

St. Alban – St. Jakobus 

An der Goldgrube 44 

55131 Mainz 

Tel.: 06131–5 30 61 

Fax: 06131–57 38 25 

E-Mail: 

pg.mainz-oberstadt@ 

bistum-mainz.de 

Bankverbindung 

Pax-Bank 

IBAN DE92 3706 0193 

4001 5220 06 

Heilig Kreuz 

Weichselstr. 60 

55131 Mainz 

Das Büro ist nicht be-

setzt, bitte wenden Sie 

sich an das zentrale 

Pfarrbüro 

An der Goldgrube 44. 

Bankverbindung 

Pax-Bank 

IBAN DE70 3706 0193 

4008 0600 08 

Besuchen Sie auch unsere Homepage: 

www.bistummainz.de/mainz-oberstadt 

 

 

KITAS DER PFARRGRUPPE 

Kinder- & Familien 
Haus 

St. Alban - St. Jakobus 

 

 

 

 

Am Fort Elisabeth 1-3 
55131 Mainz 

Tel.: 06131–2 50 69 11 

info@kifaha.de 

Katholische 
Kindertagesstätte 

Heilig Kreuz 

 

 

 

 

Weichselstraße 58 
55131 Mainz 

Tel.: 06131–57 35 87 

kita.hlk.mainz@bistum-

mainz.de 

Unser Pfarrbrief „Die Brücke“ ist auch per E-Mail 
erhältlich. Bei Bedarf wenden Sie sich bitte an das 
Pfarrbüro. 

Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe von 
„Die Brücke“ ist der 8. Dezember 2023.

http://www.bistummainz.de/mainz-oberstadt


 

Unsere Kirchenstandorte  

 

 

      

 

 

 
 

 
Heilig Kreuz 

Weichselstr. 60 

Bild: Marcel Schawe 

 
St. Jakobus 

Berliner Str. 39 

 

 
St. Alban 

An der Goldgrube 44 

 Unsere digitalen Zugänge: 

Homepage: www.bistummainz.de/mainz-oberstadt 

 

Facebook: www.facebook.com/OberstadtkirchenMainz 
 

 


